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Am 20.12. ist das lahr zu Ende 
Rechenschaftslegung im Werk II / Als Kandidaten der Nationalen Front 

stellten sich vor: Hans Kiefert und Heinz Schmidtke 

ii.. in Im Werk II gibt es Erfolge. Deshalb sind auch die Kolleginnen und Kollegen 
J«*"rj,«tofc iw sehr an der Rechenschaftslegung und an der. Darlegung-der'kfihfügen,Auf¬ 

gaben interessiert. 
Hier ein . Blick in den . Versammlungsraum ■während, des Referates des 

Genossen Hans-Heinz Schober 

Höhepunkt in den Ausführungen des Kollegen Schober auf der Rechen¬ 
schaftslegung im Werk II am IT. Oktober 1958 war der Vorsatz, bis zum 
20. Dezember den Jahresplan zu erfüllen. Dem stimmten alle Kollegen 
freudig zu. 

Diese optimistische Einschätzung hat eine reale Grundlage. Das Geräte¬ 
werk hat bis zum Ende des III. Quartals 8 Tage Planvorsprung erreicht. 
Damit wurden für etwa 2 Millionen DM Waren mehr geliefert, als im glei¬ 
chen Zeitraum des Vorjahres. Der September brachte die höchste Produk¬ 
tion in der Geschichte des Betriebes. Wir haben mit der Tradition gebro¬ 
chen. Mit der unwürdigen, schlechten Tradition, den Plan nicht zu erfüllen. 

Fast 50 Prozent unserer Erzeugnisse werden exportiert. Sie tragen dazu 
bei, das Ansehen unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates in der Welt zu 
stärken. Was unser Export ökonomisch bedeutet, wird an folgendem Ver¬ 
gleich klar. Für alle Waren, die wir ins Ausland schicken, können wir 
200 000 Paar erstklassiger Schuhe importieren. Wir schaffen das Äquivalent 
für den Importbedarf von 16 000 Bürgern unserer Republik. 

der Mängel öffentlich verpflichtet, 
undenkbar. 

Es gibt auch bei uns noch Schwä¬ 
chen. Der Sortimentsplan wurde 
nicht eingehalten. Das ist schlecht, 
denn man kann keinem Kunden, der 
einen Lautstärkemesser braucht, 
einen Feldstärkemesser aufreden. 

Wir werden das ändern. 
Einige unserer Gerätetypen sind 

mehr als 5 Jahre alt. Das ist schlecht, 
denn wir dürfen unseren Kunden 
keine durch die Entwicklung über¬ 
holten Geräte anbieten. 

Wir werden das ändern. 
Mit dem Finanzplan ist es noch gar 

nicht in Ordnung. Das ist schlecht, 

Das Argument 

Steht alles schon fest? 
In einer Aussprache zur Vor¬ 

bereitung der Wahlen wurde die 
Meinung geäußert, daß doch 
eigentlich „alles schon fertig“ sei 
und „längst festsieht“, wer nach 
dem 16. November Hn die : Volks¬ 
kammer und die Bezirkstage ein¬ 
zieht. 

Was steht fest? 

Es steht heute schon fest, daß 
wir eine Volkskammer wählen, 
die für den Frieden und für die 
internationale Entspannung ein- 
tritt. 

Es steht heute schon fest, daß 
wir eine Volkskammer wählen, 
die alles daransetzt, Deutschland 
auf friedlichem und demokrati¬ 
schem Wege wieder zu vereinigen. 

Es steht heute schon fest, daß 
wir Menschen in die Volkskammer 
entsenden, die ihre ganze Kraft in 
den Dienst des Volkes stellen und 
beim Aufbau des Sozialismus bei¬ 
spielhaft vorangehen. 

Es steht heute schon fest, daß 
niemand in unser Parlament 
kommt, der gegen diese Grund¬ 
interessen der Bevölkerung ver¬ 
stößt, und daß niemand gewählt 
wird, der nicht von den Werktäti¬ 
gen auf Herz und Nieren geprüft 
wurde. 

Das alles steht heute schon fest. 
Im übrigen aber bestimmen die 
Wähler, wer in die Volkskammer 
kommt, welche Politik dort ge¬ 
macht wird. Weder mit Geld noch 
mit Hilfe von Beziehungen und 
Vermittlung „einflußreicher Leute“ 
kann bei uns jemand Abgeordne¬ 
ter werden. 

Die Wähler unterbreiten durch 
die demokratischen Parteien und 
Organisationen die Kandidaten¬ 
vorschläge an die Nationale Front. 

Die Wähler prüfen die Kandi¬ 
daten durch ihre Wählervertreter. 

Die Wähler sehen sich jeden 
Kandidaten auf den Versammlun¬ 
gen, Aussprachen, Foren und Kan¬ 
didatenvorstellung genau an und 
bestätigen ihn, oder bestätigen ihn 
nicht. 

Die Wähler wählen die Abge¬ 
ordneten in allgemeiner, freier 
und geheimer Wahl. 

Die Wähler können den Abgeord¬ 
neten jederzeit aus dem Parla¬ 
ment abberufen, wenn er seine 
Pflichten nicht erfüllt. 

Nirgends und nie zuvor hatten 
die Wähler in Deutschland solche 
Rechte. 

Das steht heute schon fest. 

denn das Geld, das wir zuviel ver- 
Die gute: Entwicklung des Geräte- brauchen, fehlt an anderer Stelle. 

Werkes manifestiert sich nicht nur in wir werden das ändern, 
diesen Zahlen. Das äußere Bild der „wir haben 1958 unseren Produk- 
Rechenschaftslegung und die "Dis- tionsplan in Ordnung gebracht“, sagte 
kussionsbeiträge von 21 Kollegen Kollege Schober, „wir werden 1959 
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demonstrieren die Wandlung genauso 
deutlich. Stolz auf das Erreichte, ga¬ 
ben alle Hinweise auf noch vorhan¬ 
dene Schwächen und Mängel. Diese 
Hinweise werden zum Arbeitspro¬ 
gramm der Leitung und der Kollegen. 

Im Vorjahre gab es im Betrieb 
noch viele kleine Kollektive, die 
neben- und manchmal auch gegen¬ 
einander arbeiteten. Jetzt haben wir 
ein leitendes Kollektiv, das die 
schöpferische Kraft aller zusammen¬ 
ballt. Die damit einsetzende Gemein¬ 
samkeit war die Grundlage des Er¬ 
folges. Dazu wird auch weiterhin die 
Vereinigung der Produktion mit den 
180 Kollegen der Forschung und Ent¬ 
wicklung beitragen, deren Vertreter 
auf dieser Rechenschaftslegung erst¬ 
malig begrüßt wurden. 

Jeder Diskussionsredner brachte 
ernsthafte und gut durchdachte Kri¬ 
tik. Aber gerade diese kritischen Be¬ 
merkungen beweisen die Leiden¬ 
schaft, mit der alle um den weiteren 
Aufstieg des Betriebes kämpfen. Sie 
sind der Ausdruck des Zusammen¬ 
gehörigkeitsgefühls. 

So konnte auch Genosse Hans Kie¬ 
fert, der 1. Sekretär der Berliner Be¬ 
zirksleitung der SED, der an der 
Rechenschaftslegung teilnahm, bei 
seiner Vorstellung als Kandidat zu 
den Volkswahlen am 

unseren Finanzplan in Ordnung 
bringen.“ 

Das Wort wird Wahrheit. 
„Wo man zusammengeht, geht es 

vorwärts. Die ersten Schritte im Ge¬ 
rätewerk brachten große Erfolge. Das, 
gibt uns die Zuversicht und den Mut, 
den wir brauchen, denn es zeigt, 
welche Reserven wir haben.“ Mit 
diesen Worten verabschiedete sich 
Genosse Kiefert auf dieser Ver¬ 
sammlung. 

Wir werden diese Reserven zu 
nutzen wissen. Karl Ulrich 

Herr Heinz Schmidtke, der von der 
Christlich-Demokratischen Union für 
die Kandidatenliste der Nationalen 
Front vorgeschlagen wurde, stellte 
sich ebenfalls den Wählern. . im 

Werk II vor 

Genosse Hans Kiefert, 1. Sekretär der 
Berliner Bezirksleitung der SED und 

Kandidat zu den Volkswahlen 

Er stellte sith den Kollegen des 
Werkes TI vor 

Wir orbciilöB'TBti' ■: v : 
ri J • ' < ' - "1 ■« * V' ' •' ’S ' ’ 

Anläßlich der Volks wählen verpflichteten sich die Kolleginnen II off- 
rn a n n, Krügel und Dyas aus der Abteilung WendelfeHigung täglich 
500 Wendeln über ihr Tagessoll hinaus zu kontrollieren. Sie steigerten somit 
ihren täglichen Ausstoß von 8800 auf 9300 Wendeln. 

Die Glasbearbeitung gibt das 
Erfolge in der Arbeit nach der Seifert-Methode 

Die weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität ist eine notwendige 
Hauptaufgabe beim Aufbau des Sozialismus. Daher kommt der Verbesse¬ 
rung der Normenarbeit eine außerordentliche Bedeutung zu. Der Hebel zur 
Verbesserung der Normenarbeit ist die Anwendung von Neuerer-Methoden. 
Besonderes Augenmerk muß darum der Einführung und Anwendung der 
Seifert-Methode geschenkt werden. Diese Methode schafft die Voraussetzung 
für die richtige Entlohnung nach der Arbeitsleistung, deckt Produktions¬ 
reserven und Verlustquellen auf, beeinflußt positiv den technologischen 
Arbeitsablauf und ermöglicht die Ausarbeitung richtiger Normen. 

Organisator erwähnt werden. Bei der 
Bestimmung des ; ^ Arbeitsablaufs 
wurde schnell, und unbürokratisch 
von seiten ..des gesamten Kollektivs 
gehandelt, als man erkannte,'daß die 
Kollegen', vor Beginn der Schicht 
20 Minuten \ auf den anzuwärmenefen 
Ofen warten mußten. , , 

-— . ,,., , . . Der Arbeitsablauf wurde so gestal- 

alY^rK^rÄ Die*kbl- 
S16^ "November Rktive ^usamnicnarbclt als ein sozialistisches Grundprinzip istder Schlüssel nimmt und den ofen anheizt/Da_ 

„ rf V VTr T zur Steigerung der Arbeitsproduktivität. Eine schöpferische Mitarbeit der 
Hilf die große optimistische Tatsache _„».fnlrrt iorlrwAi nirhf im Sol hellauf «nnriprn kann mir durch 
hin weisen: Die Mitarbeiter des Ge¬ 
rätewerkes lassen den Wahlaufruf 
der Nationalen Front — Plane mit, 
arbeite mit, regiere mit — lebendig 
werden. Dafür dankte und beglück¬ 
wünschte Hans Kiefert im Namen der 
SED die Kollegen genauso, wie das 
Herr Heinz Schmidtke als Kandidat 

Werktätigen erfolgt jedoch nicht im Selbstlauf, sondern kann nur durch 
wirkungsvolle Überzeugungsarbeit der Partei und Gewerkschaftsorgani¬ 
sation sowie der Werkleitung geweckt werden. Große Beachtung muß vor 
allem der planmäßigen Aufklärungsarbeit gewidmet werden, das 
heißt, ein einheitliches und geschlossenes Handeln unter der führenden Rolle 
der Betriebsparteiorganisation muß in einem fest umrissenen Arbeits¬ 
programm seinen Niederschlag finden. 

Immer mehr Kolleginnen und Kol- stellt, wird man niemals zur Auf- 
der CDU im Namen seiner Partei tat. wen unseres Betriebes erklären sich deckuhg 

TT ~..... O J i. 1 - ^ . .. i i _-1. i\/T 4-1-, AI Herr Schmidtke sagte, er werde 
manchmal gefragt, ob er sich denn 
mit Marxisten auf einer Kandidaten¬ 
liste vertrage. Ob er sich mit ihnen 
nicht über Himmel und Hölle streite. 
Den Fragern sagte er stets, es gibt bei 
mir keinen Streit mit Marxisten und 
Kommunisten, über die Hölle, weil er 
mit allen Menschen gemeinsam dafür 
kämpfe, daß wir auf der Erde nie die 
Hölle des Atomkrieges erleben. 

Es drängt sich der Vergleich mit 
den Konzernbetrieben der „freien 
westlichen Welt“ auf. Drei Dinge sind 
dort nicht möglich. Erstens solches 
Interesse der Arbeiter an der Ent¬ 
wicklung des Betriebes: denn er ge¬ 
hört nicht ihnen. Zweitens könnte 
dort niemand die Leitung offen kri¬ 
tisieren, denn er würde gemaßregelt 
werden. Drittens ist eine Konzern¬ 
leitung, die eine Kritik der Arbeiter 
nicht nur entgegennimmt, sondern 

bereit, nach der Seifert-Methode zu 
arbeiten. Sie bekunden damit ihren 
Willen, an dem Sieg des Sozialismus 
in der DDR mitzuarbeiten. 

Besonders erfreulich ist die Arbeit 
nach der Seifert-Methode innerhalb 
der Glasbearbeitung. Zirka 30 Nor¬ 
men konnten gemeinsam mit den 
KoUegen ausgearbeitet und einge¬ 
führt werden. 16 Kollegen beteiligten 
sich aus der Glasbearbeitung aktiv 
bei der Erarbeitung der Normen nach 
der Seifert-Methode. 

Wie war es möglich, gerade in die¬ 
ser Abteilung so positive Ergebnisse 
zu erreichen? 

Der entscheidende Faktor war und 
ist die kollektive Zusammenarbeit 
zwischen Meister, Technologe, AN- 
Bearbeiter und vor allem der Kolle¬ 
gen. Wenn man diese kollektive Ar¬ 
beit nicht in den Mittelpunkt bei der 

sich auch zur schnellen Abstellung Anwendung der Seifert-Methode 

i Verlustzeiten kommen 
und die exakt erarbeiteten Normen¬ 
zeiten rücken in weite Ferne. 

An einem Beispiel soll hier aufge- 
zcigt werden, wie durch die Mit¬ 
arbeit der Kollegen neue Normen er¬ 
arbeitet wurden. 

Der erste Schritt wurde durch Er¬ 
läuterung der Seifert-Methode getan, 
denn die Seifert-Methode, ist eine 
politisch-ideologische Frage und erst 
dann, wenn alle beteiligten Kollegen 
wissen, daß mit Hilfe dieser Methode 
ein wesentlicher Beitrag zur Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität ge¬ 
leistet wird, werden sie mithelfen, die 
Verlustquellen und ihre tatsächliche 
Arbeitsleistung aufzuzeigen. 

An dieser Stelle, muß die güte Auf¬ 
klärungsarbeit des Normenbearbei¬ 
ters, Kollegen Wyscki, in Verb:<-dnng 
mit dem Vertrauensmann der Ge¬ 
werkschaft und- dem Parteigruppen- 

durch wurde erreicht, daß die Kolle¬ 
ginnen mit. Beginn, der Schicht ihre 
Arbeit aufnehmen können, 15 Stück 
Durchführungen mehr gefertigt wer¬ 
den können und dadurch eine Ar- 
beitsproduktivitätssteigeruhg von 
etwa 4,5 Prozent erzielt wurde. 

Hier wurde der Grundsatz verwirk¬ 
licht, in gleicher-Zeiteinheit' mehr zu 
produzieren,, ohne einen Verdienst¬ 
ausfall herbeizuführen. Darüber hin¬ 
aus ist man in, der! Glasbearbeitung 
einen weiteren Schritt gegangen und 
hat in Zusammenhang mit der Sei¬ 
fert-Methode eine Reihe von unkla¬ 
ren Normen in gemeinsamer Bear¬ 
beitung mit den Kollegen richtig¬ 
gestellt und eingeführt. 

Diese gute Arbeit innerhalb der 
Glasbearbeitung muß ihren Nieder¬ 
schlag auf alle anderen Abteilungen 
unseres Werkes finden. 

Alle Wirtschafts-, Partei- und Ge¬ 
werkschaftsfunktionäre sollten daher 
nicht erst auf höhere Anweisungen 
warten, sondern sich mit dem Stu¬ 
dium der Seifert-Methode befassen 
und umgehend im Rahmen ihrer 
Produktionsberatungen die Dis¬ 
kussion mit den Kollegen beginnen. 

Werner Starker 
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Unser Betriebskollektivvertrag 1959 
Die Werktätigen und die betriebliche Gewerkschaftsleitung haben festge- pflichtung bedeutet, in unserem Werk die planmäßige und systematische 

legt, den BKV für das Jahr 1959 bis spätestens Mitte Januar 1959 abzu- Arbeit zu verbessern. Diese muß im BKV, dem Plan der technisch-organi- 
schließen. Durch diese Empfehlung soll erreicht werden, daß man gleichzeitig satorischen Maßnahmen und im Plan der Normenarbeit zum Ausdruck 
mit dem Plananlauf 1959 auch ein Instrument besitzt, welches mithelfen kommen. 
soll, die unserem Werk vom Volk übertragenen Aufgaben zu erfüllen und 
überzuerfüllen. 

Ein auf einer breiten Ebene ausgearbeiteter BKV mit allen seinen Anla¬ 
gen soll uns im Jahre 1959 helfen, eine Produktionssteigerung von 29 Pro¬ 
zent zu erreichen. 

Im Gesetz über den 2. Fünfjahrplan heißt es, daß alle Faktoren zur 

Grundsatz bei der Ausarbeitung des BKV mit seinen Anlagen muß sein, 
dieses innerbetriebliche Gesetz unter Einbeziehung aller Werktätigen un¬ 
seres VEB zu erarbeiten. Nur so werden wir erreichen, daß alle Möglich¬ 
keiten, aber auch alle Reserven, die vorhanden sind, beachtet werden und 
der Weg, diese nutzbar zu machen, im BKV festgelegt wird. Von den 
teilweise noch vorhandenen Meinungen der Einzelarbeit muß abgegangen 
werden, denn ein BKV, der nur am Schreibtisch ausgearbeitet wird, wird 

Steigerung der Arbeitsproduktivität ständig auszunutzen sind. Diese Ver- ein BKV sein, der vollkommen von der Praxis losgelöst ist, 

Wie wird nun unser Betriebs- seitigen und ermöglichen, daß der zu geben. Deshalb ist es unbedingt teilungsleiter, und in der BGL und in 
kollektivvertrag 1959 erarbeitet: 2. Entwurf der Redaktionskommis- notwendig, sich über den 1. Entwurf, der AGL die Kommissionen laufend 

Bis zum 8. 11. 1958 sind in den -Gon am 24. 12. 1958 vorgelegt werden den wir im WF-Sender veröffentlichen über ihre geleistete Arbeit und die 
Bereichen 

Vorfertigung 
Rundfunkröhre und Halbleiter¬ 

fertigung 
Sende- und Spezialröhre 
Werk III 
Werk IV 

kann. In der Zeit vom 24. 12. bis werden, völlige Klarheit zu ver- Realisierung der Verpflichtungen be- 
31. 12. 1958 wird die Redaktions- schaffen. richten. Weiterhin muß ständig in 
kommission in mündlicher oder Die Aktivität aller Gewerkschafts- den Vertrauensleute-Vollversamm- 
schriftlicher Form zu den Vorschlä- mitglieder muß gesteigert werden, lungen zu den Erfüllungen Stellung 
gen, die eingereicht wurden, aber aus Das ist zugleich ein wichtiger Beitrag, genommen werden und der Werk¬ 
bestimmten Gründen nicht mit im den die Gewerkschaft als Klassen- direkter monatlich vor der BGL zur 
BKV auf genommen werden können, Organisation der Arbeiter zu erfüllen Realisierung des BKV Bericht er- 

j!- j Stellung nehmen. Durch diese Maß- hat. Es geht nicht allein darum, einen statten. 
Jahr 1959 abzusAlS Beün Ab- soll erreicht werden, daß vor neuen BKV zu erarbeiten, sondern Nur wenn wir eine gute Massen- 

Äß dX ÄÄÄnJSi weißb'ob S, VoLhS'im Bk'v TV? di6 ^ k®ntroUe ««chführen, werden wir 
S%ÄCnfundßRuifuBk' Berä’cksichtigung finden §kann, oder sehen Intelligenz für dLno^stärl erreichen, daß unsere Verpflichtungen 

^ wenn nicht’ warum nicht' Laut des kere Teilnahme am sozialistischen 
rohre gleichzeitig die Rechenschafts- erarbeiteten Terminplans ist dann Aufbau 
legung über die Abteilungsverein- beabsichtigt, am 13. 1. 1959 in einer 

Kurzmitteilungen 
der Werkleitung 

Die in einer Direktionssitzung durch- 
geführte Kontrolle des Maßnahmeplanes 
Bildröhrenwerk ergab die Schlußfolge¬ 
rung, daß die zahlreichen Schwierigkei¬ 
ten bei der Fertigstellung des Rohbaus 
mit Hilfe dieses Maßnahmeplanes über¬ 
wunden werden konnten. Für die ge¬ 
leistete Arbeit spricht die Werkleitung 
allen Beteiligten ihren Dank aus und 
hofft, daß mit gleicher Initiative und Tat¬ 
kraft an dem Innenausbau gearbeitet 
und ein zügiger Montageablauf auf dem 
Gebiete der maschinentechnischen Aus¬ 
rüstung gewährleistet wird. 

♦ 
Aus dem Wettbewerb zwischen Tesla- 

Roznov (CSR) und WF-Berlin (DDR) gin¬ 
gen auch im II. Quartal dieses Jahres 
wiederum die Werktätigen des Betrie¬ 
bes Tesla auf Grund ihrer besseren mas¬ 
senpolitischen Arbeit als Sieger hervor. 
Bereits in den nächsten Tagen werden 
die Ergebnisse des IN. Quartals aus¬ 
gewertet. 

Aus dem Röhrenwerk Tesla-Roznov 
waren im September und Oktober 12 

Hier spricht die Abteilung Lohn- und soziale Fragen 

Freistellung von der Arbeit zur Wuhrnehmung persönlicher Interessen 
baren Anschluß an diesen genom¬ 
men werden. 

barungen für das Jahr 1958 mit feierlichen Form den BKV 1959 von 
durchgefuhrt wird. (ierl Delegierten bestätigen zu lassen. 

Um den gestellten Termin des Ab- Wenn wir die Vertrauensleute- muß dann aber auch sofort die Mas- 
Schlusses der Abteilungsvereinbarun- Vollversammlung durchführen, so senkontrolle beginnen. Dazu ist er- 
gen einhalten zu können, und um zu müssen die Delegierten den Auftrag forderlich, daß in den Direktionsbe- 
erreichen, daß der BKV tatsächlich haben, dem BKV ihre Zustimmung reichen die Bereichsleiter und Ab¬ 
unter Mitarbeit aller Kolleginnen und 
Kollegen erarbeitet wird, ist es not¬ 
wendig, daß ab sofort alle Produk¬ 
tionsberatungen und Besprechungen 
in den Abteilungen unter dem Thema: 
„Kontrolle und Erfüllung des BKV 
1958 und Vorschläge für den BKV 
1959“ 
durchgeführt werden. 

Es ist also erforderlich daß alle trof£en> die eine Freistellung des 2. Bei Niederkunft der Ehefrau wird 
Kolleginnen und Kollegen an den Werktätigen von der Arbeit zur Arbeitsbefreiung für die Dauer 

nr„i i ■> -j eines Arbeitstages gewährt. 
Diese Freizeit soll dazu dienen, um 
Anmeldeformalitäten zu erledigen 
oder die Ehefrau aus der Klinik 
abzuholen. 
Bei Niederkunft der Lebensgefähr¬ 
tin oder der Verlobten wird be¬ 
zahlte Freizeit nicht gewährt, auch 
nicht bei der Niederkunft der 
Tochter oder anderer Verwandten. 

3. Beim Tode und der Bestattung des 
Ehegatten (nicht Lebensgefährte), 

eines Elternteiles, eines Kindes 
oder eines der zum Haushalt gehö¬ 
renden Familienmitglieder wird 
Arbeitsbefreiung für die Dauer 
von zwei Arbeitstagen gewährt. 
Unter Elternteile sind nur die leib¬ 
lichen, Adoptiv- und Pflegeeltern 
zu verstehen. Dem Begriff „Eltern- 

» teil“ auch die Schwiegereltern ein¬ 
zugleichen, lassen die gesetzlichen 
Bestimmungen nicht zu. Zum 
Haushalt gehörende Familienmit¬ 
glieder können sowohl nahe wie 

Gehen wir so an die Arbeit! füllen und gleichzeitig der Weg, die 
Mit dem Abschluß des BKV 1959 Lebenslage aller Werktätigen weiter¬ 

erfüllt und Schwierigkeiten überwun- Kollegen in unserem Werk tätig, um 
den werden. Dieses ist unser Beitrag, sich im Rahmen des internationalen Er- 
unseren Volkswirtschaftsplan zu er- fahrungsaustausches über Fragen der 

Betriebsorganisation und Gütekontrolle 
sowie über Bildaufnahmeröhren und 

hin zu verbessern. 

Eulau Grzesko 
Abt.-Leiter 2. Vors, der BGL 

Besprechungen und Beratungen teil- 
nehmen, um schon jetzt ihre Vor¬ 
schläge für den BKV 1959 machen zu 
können. Die in den Beratungen von 
den Kollegen gemachten Vorschläge 
sind sofort nach Beendigung der Be¬ 
ratung, spätestens aber bis zum 
10. 11. 1958, der Werkdirektion und 
Betriebsgewerkschaftsleitung zuzu¬ 
leiten. Die gebildete Redaktionskom¬ 
mission wird dann die eingegangenen 
Vorschläge den einzelnen Kommissi¬ 
onen zuleiten, die dann wiederum 
bis 17. 11. 1958 die Vorschläge zu- 
sammenfassen. Die Zusammenfassun- 

' göft aller Kommissionen ergeben dann 
den 1. Entwurf unseres Betriebs¬ 
kollektivvertrages. Die Diskussion 
über den 1. Entwurf soll in der Zeit 
vom 22. 11. bis 13. 12. 1958 durchge¬ 
führt werden. Eine gute Mitarbeit bei 
der Diskussion über den 1. Entwurf 
in den AGL-Bereichen wird die Mög¬ 
lichkeit schaffen, die Fehler und 
Schwächen des 1. Entwurfes zu be- 

Unser fortschrittliches Arbeitsrecht 
hat sehr umfassende Regelungen ge- 

Wahrnehmung gesellschaftlicher oder 
persönlicher Interessen vorsehen. 

Während dieser Freistellung von 
der Arbeit wird in allen nachfolgen¬ 
den Fällen der Zeitlohn bzw. das Ge¬ 
halt vergütet. 

Im § 33 der Verordnung zur Wah¬ 
rung der Rechte der Werktätigen 
sind diese Fälle festgelegt. 
1. Bei eigener Eheschließung wird 

Arbeitsbefreiung für die Dauer 
eines Arbeitstages gewährt. 
Die Freizeit wird nur für die 
eigene Eheschließung und nicht bei 
Eheschließung der Kinder oder an¬ 
derer Verwandten gewährt. Für 
Silberhochzeit oder andere Hoch¬ 
zeitstage ist gesetzlich eine Befrei¬ 
ung von der Arbeit nicht vorge¬ 
sehen. Wann der freie Tag genom¬ 
men wird, richtet sich nach den 
Wünschen des Werktätigen. Er 
kann daher auch bei einer Ehe¬ 
schließung Während des jährlichen 
Erholungsurlaubs im unmittel- 

auch entfernte Verwandte beider 
Ehegatten sein. 'Wohnen demnach 
im gleichen Haushalt die Schwie¬ 
gereltern, so wird dann auch beim 
Tode eines Schwiegerelternteiles 
Freizeit gewährt. Das Entschei¬ 
dende ist die Haushaltszugehörig¬ 
keit und die dadurch bedingte be¬ 
sonders enge persönliche Be¬ 
ziehung. 

4. Bei Wohnungswechsel mit eigenem 
Haushalt wird Freizeit gewährt, 
wenn derselbe auf Grund einer 
Versetzung, einer langfristigen Ab¬ 
ordnung erfolgt oder im Interesse 
des Betriebes liegt. 
a) Innerhalb des Wohnortes für 

die Dauer eines Arbeitstages 
b) Nach einem anderen Wohnort 

für die Dauer von 2 Arbeits¬ 
tagen. 

Halbleiter zu informieren. 
★ 

Im Röhrenwerk Tesla-Roznov waren 
unsere Kollegen Schilling, Köhler und 
Krüger im Oktober für zwei Wochen zum 
Erfahrungsaustausch tätig, um auf dem 
Gebiet des Werkzeugbaus neue Erkennt¬ 
nisse und Informationen für unser Werk 
zu gewinnen. 

★ 
Aus der Volksrepublik Ungarn besuch¬ 

ten uns Anfang Oktober zwei Kollegen, 
um auf dem sehr wichtigen Gebiet de? 
Standardisierung die Zusammenarbeit 
zu festigen. 

★ 
Herr Minister Probst vom Ministerium 

für Post- und Fernmeldewesen äußerte 
sich in einem Schreiben sehr anerken¬ 
nend über die Erfolge unserer Entwick¬ 
lung der Bildaufnahmeröhre „Endikon", 
Der Import derartiger Röhren aus dem 
kapitalistischen Ausland fällt damit fort. 
Besonders wurde auch die gute Zusam¬ 
menarbeit unserer Kollegen mit der Stu- 
diofechnik Fernsehen und dem Betriebs¬ 
laboratorium für Rundfunk und Fern¬ 
sehen hervorgehoben. 

Vor der Wahl bedenken! 
Die Voraussetzung für die Freizeit- Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Unsere Luftstreitkräfte 
Die Luftstreitkräfte sind ein Teil der Streitkräfte des Landes. Sie ver- bewaffnurtg verschiedener Kaliber 

fügen gegenüber anderen Waffengattungen über besondere Kampf- und und verschiedener Verwendungs- 
Einsatzmöglichkeiten, die besonders in den letzten Jahren durch erhöhte zwecke und über eine starke Kano- 
Fluggesehwindigkeiten, gesteigerte Flughöhen, Tragfähigkeit und Flugweite nenbewaffnung zur Bekämpfung von 
bedeutend vergrößert werden konnten. Luft- und Erdzielen. Hohe Flugge- 

Flugzeuge sind gegenwärtig Hauptträger von Kernwaffen und zählen schwindigkeit und große Flughöhe, 
zu einer außerordentlich schlagkräftigen Waffengattung, die im Zusammen¬ 
wirken mit den Land- und Seestreitkräften in der Lage ist, Entscheidungen 
im Kriege zu erzwingen. 

gewährung ist das Vorhandensein 
eines eigenen Haushaltes. Der mö¬ 
bliert wohnende Untermieter hat 
in diesem Sinne keinen eigenen 
Haushalt. Anders der ein Leerzim¬ 
mer innehabende Untermieter. 
Ein Wohnungswechsel kann im In¬ 
teresse des Betriebes liegen, wenn 

Entsprechend ihrer Rolle und 
ihrem Verwendungszweck im moder¬ 
nen Krieg unterscheiden wir: strate¬ 
gische Fliegerkräfte, taktische Flie- 
gerkräfte und Fliegerkräfte der Luft¬ 
verteidigung. 

der Luft, die Störung gegnerischer 
Funkmeßmittel und den gezielten 
Bombenwurf aus großen Höhen ohne 
direkte Erdsicht. Eine radarge¬ 
steuerte, vollautomatische Abwehr¬ 
bewaffnung ermöglicht einen wirksa- 

In diesen Fiiegerkräften sind fol- men Schutz vor angreifenden Jagd- 
gende Fliegergattungen enthalten: flugzeugen. 

das Fliegen bei jeder Wetterlage und 
bei Nacht, der gezielte Bombenwurf 
ohne Erdsicht, das sind die wichtig¬ 
sten Kampfeigenschaften dieser Flie¬ 
gergattung, von denen das bekann¬ 
teste die IL-28 als leichter Bomber 
und Aufklärer mit 940 km/h Ge¬ 
schwindigkeit, 14 000 m Gipfelhöhe, 
3 t Bombenlast sowie Kanonen ist. 

Die Fliegerkräfte der Luftverteidi¬ 
gung erfüllen gemeinsam mit der 

Am 16. November 1958 schreiten 
wir zur Wahl, um unsere Vertreter 
aus der DDR und dem demokrati¬ 
schen Sektor in die Volkskammer 
zu wählen. Das geschieht nicht, ohne 
daß sich die Vorgeschlagenen den 
Wählern in ihren Bezirken vorstel- 

, len und Rechenschaft über ihre Per- 
em Werktätiger anstatt einer be- Son und Tätigkeit abgeben. Es gibt 
engten, ungesunden Wohnung, eine einige Bürger, die sagen: Was ist das 
seinen eigenen Wünschen und be- schon für eine Wahl? Der Zettel wird 

in die Wahlurne gesteckt und damit 
ist die Sache abgetan. Ist es denn 
wirklich so? 

Ich sage nein, 
Wenn jeder Bürger von seinem 

Recht Gebrauch macht, voller Verr 
antwortung mitarbeitet, konkrete 

rechtigten Ansprüchen entspre¬ 
chend größere und gesündere Woh¬ 
nung erhält. Dadurch werden die 
häuslichen und gesundheitlichen 
Verhältnisse günstig beeinflußt 
und damit gleichzeitig die Arbeits¬ 
fähigkeit und die Arbeitskraft ge¬ 
steigert. Auch ein Wohnungswech- Vorschläge zur Verbesserung 
sei zur Verkürzung des Weges von 
und zur Arbeitsstelle kann unter 
Umständen in weitgehendem Maße 
im Interesse des Betriebes liegen. 
Solche Fälle müssen individuell be¬ 
handelt und entschieden werden. 

Leichte, mittlere und schwere Bom- Diese Anforderungen erfüllen die und den funktechnischen Trup- 
benflieger, Jagdflieger mit ihren sowjetischen schweren Bombenflug- 
Spezialarten wie Tagjäger, Nachtjä- zeuge vom Typ „Mblot“ mit inter- 
ger, Abfangjäger, Allwetter- und kontinentaler Reichweite und etwa 
Höhenjäger, Aufklärer, Transport- 1000 km/h Geschwindigkeit, die TU 95 
flieger und andere Fliegergattungen mit 800—900 km/h Geschwindigkeit 
für besondere Aufgaben. 

pen die Aufgaben des Schutzes der 
Land- und Seegrenzen und des Luft¬ 
raumes des Landes vor Verletzungen 
durch Flugzeuge fremder Staaten 
und vor plötzlichen feindlichen Luft- 

und 16 000 km Flugweite und der ^griffen. Die hervorragenden 
Kampfeigenschaften moderner Bom¬ 
benflugzeuge stellen an die Jagdflie¬ 
ger der Luftverteidigung besonders 
hohe Anforderungen, denn jedes 

Ipi weiteren Sinne gehören auch mittlere Bomber TU 16 mit 1000 km/ 
die ferngelenkten unbemannten h Geschwindigkeit, 15 000 m Gipfel- 
Luftkampfmittel dazu. höhe und 9 Tonnen Bombenlast. 

Zur Erfüllung der gestellten takti- Die taktischen Fiiegerkräfte ge- einzelne Flugzeug kann Träger" von 
sehen oder operativ-strategischen währleisten die Durchführung der Kernwaffen sein. Die Tag- und All- 
Aufgaben besitzen die Flugzeug- Aufgaben der Land- und Seestreit- wetterjäger der Luftverteidigung be- 
typen der verschiedenen Fliegergat- kräfte durch ihre Kampfhandlungen sitzen Überschallgeschwindigkeit und 
tungen bestimmte taktisch-technische zur^ direkten und indirekten Unter- verfügen über enorme Steigleistun¬ 

gesamten Arbeit und zum Aufbau 
unserer sozialistischen Gesellschafts¬ 
ordnung macht, muß es uns gelingen, 
die uns gesteckten Ziele schneller zu 
erreichen. Fast zur gleichen Zeit 

_ . , . . wählen auch unsere deutschen Brü- 
Dem Antrag auf Freizeitgewäh- der und Schwestern in Westberlin 
wni? 1St der ®inweisungsschein ües ihre Vertreter. Wenigstens sollen es 
Wohnungsamtes beizufügen. ihre Vertreter sein. Wie sieht es je- 
Bei allen vorgenannten Fällen ist doch in Wirklichkeit aus? Stellen sich 
rechtzeitig ein formloser schriftli- diese Kandidaten vor? 
eher Antrag an die Abteilung Welcher Werktätige hat das Recht, 
Lohn- und soziale Fragen zu rieh- einen dieser Gewählten zur Verant- 
ten, der vom Abteilungsleiter ab- wortung zu ziehen bzw. seine Abbe- 
gezeichnet sein und seine Stel- rufung zu fordern? Dort wählt man 
lungnahme enthalten muß. nach dem alten Muster des Parteige- 

5. Bei Ladung oder Bestellung vor zänks. Ehemalige Faschistenführer 
ein Gericht ist dem Werktätigen sowie hohe Militärpersonen der frü- 
die hierfür erforderliche Freizeit heren faschistischen Wehrmacht be- 
zu gewähren. ziehen hohe Renten oder sitzen in 
Der Anspruch auf Bezahlung be- Verantwortungsvollen Positionen, 
steht nicht, wenn die Vorladung S1® erneut die Möglichkeit haben, 

Eigenschaften und Voraussetzungen. Stützung. gen, hohe Manövrierfähigkeit und 
Die strategischen Fliegerkräfte sind Di« modernen Frontjagdflugzeuge Raketenbewaffnung. Modernste Ra- 

das Hauptteil bei der Erringung der verfügen über eine hohe Geschwin- dar- und Elektronenausrüstungen 
Luftherrschaft. Die Aufgabenstellung, digkeit, gute Manövrierfähigkeit und gewährleisten durch automatische 
selbständige Luftoperationen im tie- eine starke Bewaffnung. In der Re- Kursberechnungen und in der letzten 
fen Hinterland des Gegners durch- gel kann jedes moderne Frontjagd- Phase des Angriffs durch automati- 
zuführen, erfordert von den mittle- flugzeug mit Bomben und Erdkampf- sehe Steuerung des Flugzeugs , das 
ren, und schweren Bombenfliegern raketen bewaffnet als Jagdbomber Auffinden und Vernichten des Luft- 
interkontinentale Reichweite, hohe zur unmittelbaren Unterstützung der gegners bei beliebigen Wetterbedin- 
Geschwindigkeit, große Tragfähig- Landstreitkräfte eingesetzt werden. gungen, unter Berücksichtigung 
keit und Gipfelhöhe. Durch das Dazu gehört die Mig-19 mit 1440 sämtlicher Vorhalteberechnungen 
Nachtanken während des Fluges km/h Geschwindigkeit, 17 600 m Gip- und das Auslösen der Waffen, 
kann die Flugweite bedeutend er- felhöhe, Kanonen- und Raketen- Eines dieser Typen ist der Su- 
höht werden. Radar- und elektrische bewaffnung und einer Steigzeit auf cho.i-S mit 1670 km/h Geschwindig- 
Spezialausrüstungen gewährleisten 10 000 m in 1,8 Minuten. Die leich- üeit, 17 000 km Reichweite, 18 000 m 
den gefechtsmäßigen Einsatz bei je- ten Bombenflugzeuge als Hauptmit- Gipfelhöhe bei einer Steigzeit von 
der Wetterlage und bei Nacht, die tel der taktischen Fliegerkräfte ver- Sekunden auf 11 000 m Höhe. 
Feststellung generischer Flugzeuge in fügen über eine vielseitige Bomben- Hauptmann Ihrcke entschieden. 

das deutsche Volk in ein neues 
schweres Unglück zu stürzen. Die Mit¬ 
glieder der Bundesregierung, an ih¬ 
rer Spitze Adenauer, schämen sich 
nicht, angesichts des Blutes der Tau¬ 
sende und aber Tausende durch Fa¬ 
schisten ermordeter Menschen ihre 

Betrieb keine Verpflichtung, ihm deutschland d^e^soärhteL 
den Verdienstausfaii vn ersetzen i. r, , . . geächtete faschisti- erseizen. sche Partei Wleder zuzuiassen 

Den ehrlichen Werktätigen West¬ 
deutschlands aber wird durch das 
Verbot ihrer Partei, der KPD, die 
Basis bzw. die Plattform des offenen 

Verdienstbescheinisune zürn Ü,"d, ehrlichen Kampfes um eine v ercuensioescnemigung zum giuckiiche Zukunft des Volkes ent¬ 
zogen. 

Wir sagen: „Was des Volkes Hände 
schaffen, soll des Volkes eigen sein.“ 

Mit Profithyänen haben wir keine 
Gemeinschaft. 

wegen einer vom Werktätigen be¬ 
gangenen strafbaren Handlung er¬ 
folgt. 

Wird der Werktätige zu einem Pro¬ 
zeß als Zeuge oder Sachverständi¬ 
ger geladen, hat er wohl Freizeit¬ 
anspruch, aber es besteht für den 

rieb k 
den Verdienstausfall zu 
In diesem Falle besteht ein Ent¬ 
schädigungsanspruch dem Gericht 
gegenüber. Der Betrieb hat ledig¬ 
lich dem als Zeugen oder Sachver¬ 
ständigen geladenen Werktätigen 
eine 
Nachweis beim Gericht auszuhän¬ 
digen. 

Nach diesen Richtlinien werden in 
der Abteilung Lohn- und soziale 
Fragen alle Anträge bearbeitet und 

Irma Thumat Bonakowsky, Glasbearbeitung 
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Und immer wieder Kriminalromane 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Woche vom 24. bis 30. Oktober 1958 

Vom 24.10. bis 27.10. läuft der Film 
„Der stille Don“ 1. Teil 

Vom 28. 10. bis 30. 10. 

„Die Kraniche ziehen“ 

Familienvorstellung 
Am 26. 10. 58 um 13 Uhr 

„Mein Freund der Matrose“ 

Kindervorstellung 
Am 30.10. um 15.00 Uhr 

„Abenteuer in Bärnsdorf“ 

Veranstaltungen 

Tanzabend für unsere Jugend 
Unkostenbeitrag DM 0,60 
Am Mittwoch, den 29.10. 1958 für 

die Kinder der 7. und 8. Klasse Be¬ 
such im Theater der Freundschaft 

Premiere: 
Das blaue Licht 

Meldungen über die Kulturfunktio¬ 
näre an die BGL, Koll. Dahlke 

Voranzeige: 
Am Sonntag, den 2.11. 58 im Kino¬ 

saal unseres Kulturhauses um 
19.30 Uhr singt, spielt und tanzt 

das Petöfi-Ensemble 
Seine Verehrergemeinde ist groß, sie reicht vom Jugendlichen bis zum 

Seriösen älteren Herrn. Und auch das weibliche Geschlecht aller Altersstufen 
zählt zu seinen treuen Freunden. Sie alle schätzen ihn als netten Unterhalter 
und als Vermittler einiger im eigenen Leben vielleicht vermißten Spannung. 
Die Liebe zum Kriminalroman kommt nicht von ungefähr und es wäre des¬ 
halb verkehrt, einen dementsprechenden Leserwunsch mit den Bezeichnun¬ 
gen „Sensationsgier“ oder „Schmökerleser" abtun zu wollen, denn der 
Kriminalroman kommt den bei allen Menschen vorhandenen Spannungs¬ 
bedürfnissen am ehesten entgegen. 

Vor etwa 50 Jahren begann der Kri¬ 
minalroman seinen Siegeszug um die' 
Welt anzutreten. Ein Mann machte 
ihn durch seinen Namen so berühmt: 
Sherlok Holmes, die sagenhafte Titel¬ 
figur des englischen Schriftstellers 
Conan Doyle. Dieser Conan Doyle 
hatte nicht die Absicht, seine Leser 
durch blutrünstige Schilderungen zu 
erschrecken. Ihm machte es einfach 
Spaß, seinen Sherlok in verzwickte 
Situationen zu bringen, die seine 
Leser in Spannung hielten. Nicht sel¬ 
ten nutzte Doyle dabei die Gelegen¬ 
heit, versteckte Seitenhiebe gegen die 
damalige englische Aristokratie aus¬ 
zuteilen. Dennoch war er weit davon 
entfernt, die herrschende Klasse zu 
kritisieren. Er wollte die Menschen 
seiner Zeit unterhalten und — ja, 
auch das wollte er — ablenken. Ab¬ 
lenken von den Fragen des täglichen 
Lebens und von den politischen Pro¬ 
blemen dieser Epoche. Es sei nur am 
Rande vermerkt, daß er sich bereits 
nach wenigen Jahren ein Millionen¬ 
vermögen zusammengeschrieben 
hatte. 

Seine Leser jedoch waren auf den 
Geschmack gekommen. Sie wollten 
weitere und ähnliche Bücher haben. 
Bald genügten ihnen auch nicht mehr 
die an sich harmlosen und recht er¬ 
götzlichen Abenteuer Sherlok Holmes. 

Ja, und hier begann nun eine Ent¬ 
wicklung, die bis in unsere Tage an¬ 
dauert, und deren Ende noch nicht 
ahzusehen ißt .Geschäftstüchtige, ame¬ 

rikanische Verleger machten sich die 
Erfahrungen Conan Doyles zunutze 
und begannen Kriminalromane en 
gros zu produzieren. Das literarische 
Vorbild eines Sherlok Holmes wurde 
nun zuweilen als „antiquiert und harm¬ 
los“ abgelehnt. Die aufnahmebereiten 
amerikanischen Leser sahen Sich bald 
einer nicht mehr einzudämmenden 
Flut übelster Schmierereien gegen¬ 
über, die trotzdem den Anspruch er¬ 
hoben, als Kriminalroman bezeichnet 
zu werden. 

Morde am laufenden Band, wider¬ 
lichste Perversitäten und kaum zu 
beschreibende Grausamkeiten waren 
der Inhalt dieser „Bücher“, die den 
Auftrag hatten, die amerikanische 
Jugend zu einer Generation von Kil¬ 
lern zu machen. (Oftmals wird diese 
Tatsache als boshafte Überspitzung 
bezeichnet. Wer aber die • sogenann¬ 
ten Kriminalrpmane eines Mickey 
Spillane — des meistgelesenen ame¬ 
rikanischen Kriminalautoren — 
kennt, in denen zum Beispiel das 
Ausstechen eines Auges seitenlang 
mit aller Genauigkeit beschrieben 
wird, kann einfach nicht mehr daran 
zweifeln, daß die obige Behauptung 
wahr ist.) 

Wie verderblich der Einfluß dieser 
Art von Literatur ist, beweist uns 
täglich die Fülle der Verbrechen in 
der Bundesrepublik, in der ja diese 
„Bücher“ einen großen Teil der Ver¬ 
lagsproduktion ausmachen. 

Wer wußte Bescheid? 
Auflösung des Preisausschreibens zum Monat des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzes 
Sehr rege war diesmal die Beteili¬ 

gung an diesem Preisausschreiben. 
201 Kollegen gaben die ausgefüllten 
Zettel in der BGL ab. Leider waren 
nur 33 Einsendungen von der ersten 
bis zur elften Frage richtig beant¬ 
wortet. Da ja schließlich jeder wissen 
möchte, was er falsch gemacht hat, 
bringen wir heute die Auflösung. 

1. Frage: 6. 8.1945; Hiroshima; durch 
die amerikanische Luft¬ 
waffe 

2. Frage: 9.—11. Februar 1946 in 
Berlin 

3. Frage: variabel nach der Art der 
Beschäftigung des Ein¬ 
senders 

4. Frage: ausgebildete Helfer des 
DRK 

5. Frage: 15 kg 
6. Frage: der beauftragte Wirt¬ 

schaftsfunktionär 
7. Frage: 1. 5. 1950 
8. Frage: zwischen 20.00 und 8.00 

Uhr 

9. Frage: ein Stromverletzter darf 
nicht zur® Arzt gehen 

10. Frage: spätestens in drei Tagen 
11. Frage: Dü sollst stets nach Ver¬ 

besserung deiner Leistun¬ 
gen streben, sparsam sein 
und die sozialistische Ar¬ 
beitsdisziplin festigen. 

Die Ermittlung der Gewinner wurde 
am 14. 10. 1958, 13.00 Uhr, im Speise¬ 
saal vorgenommen. 

Hier die Gewinner der 6 Sach- 
preise: 

Gerda Brodmann, Hans Kreuzer, Wal¬ 
ter Schwellach, Gerhard Schczwartel, 
Ingeborg Wolters und Herta Fiedler. 

13 weitere Kollegen erhielten Buch¬ 
preise. 

Wir danken noch einmal recht herz¬ 
lich allen Kollegen, die sich an der 
Lösung der Preisfrage beteiligt hat¬ 
ten, denn wir erkennen daraus, daß 
die Fragen des Arbeits- und Gesund¬ 
heitsschutzes immer mehr an Inter¬ 
esse gewinnen. 

Arbeitsschutz-Kommission 

hkressanks^ffm, 
Tjage^Meide* 

In weicher, schmeichelnder Verar¬ 
beitung, die weiblichen Formen über¬ 
spielt andeutend, erfüllt die neue 
Mode den geheimen Wunsch jeder 
Frau, jung zu sein. Nichts wird ein¬ 
geengt, nichts auffallend betont. 
Fließend, leger, befreit ist das Schlüs¬ 
selwort der neuen modischen Linie, 
die das Deutsche Modeinstitut in 
seiner jüngsten Herbst-Winter-Kol- 
lektion vorgestellt hat. 

Von der Forderung des Alltages 
ausgehend, auch in arbeitsreichen 
Stunden gepflegt und adrett auszu¬ 
sehen, hat das Deutsche Modeinstitut 
bei der Gestaltung seiner Tagesklei¬ 
der drei charakteristische Grund¬ 
formen verarbeitet, die sich in der 

legeren, der leicht körperbetonten 
und der taillenbetonten Silhouette 
widerspiegeln. Die Kleider in legerer 
Linie werden in dieser Saison sehr 
kleidsam verarbeitet, indem das Vor¬ 
derteil mehr als bisher durch auf¬ 
springende Abnäher an den Körper 
herangeführt wird. 

Neu sind die sehr praktischen ganz- 
oder zweiteilig geschnittenen Kleider 
mit spitzem oder länglich-ovalem 
Ausschnitt und 7/8-langen Ärmeln. 
Auswechselbare Einsätze, Blusen und 
Pullis, die im tiefen Ausschnitt gut 
zur Geltung kommen, machen diese 
Modelle zu einem unentbehrlichen 
Kleidungsstück der berufstätigen 
Frau. 

Trotz dieser unumstößlichen Tat¬ 
sache wollen wir uns doch keines¬ 
wegs vom Kriminalroman distanzie¬ 
ren. Unvermeidlich aber ist die Tren¬ 
nung von wirklich guten Kriminal¬ 
romanen und Machwerken, die mit 
ihren Schilderungen lediglich an die 
niedrigsten menschlichen Instinkte 
appellieren. Leider wurde in der Ver¬ 
gangenheit von- maßgeblichen Stellen 
die Förderung dieser Kriminallitera¬ 
tur unterschätzt. Damit wurde gleich¬ 
zeitig dem gesunden Abenteuer- und 
Spannungsbedürfnis vieler Leser 
nicht Rechnung getragen. 

Gewiß, in unserer Bücherei haben 
wir gerade in den letzten Wochen 
eine stattliche Anzahl dieser gern ge¬ 
lesenen Bücher neu angeschafft, aber 
noch ist die Nachfrage größer als das 
Angebot. Mögen auch die vorhande¬ 
nen Bücher noch litei'arische Schwä¬ 
chen haben — in ihrer Aussage sind 
sie konsequent und parteilich. Denn 
auch vom Kriminalroman verlangen 
wir nicht nur eine kommentarlose 
Aufzählung einzelner Fakten, son¬ 
dern eine Stellungnahme des Autors. 
Die verschiedensten kriminellen De¬ 
likte sind niemals nur Zufälligkeit, 
die durch einzelne Personen ent¬ 
stehen, sondern Ausdruck einer Ge¬ 
sellschaftsform mit all ihren sozialen, 
ethischen und ökonomischen Pro¬ 
blemen. Deshalb kann es auch keinen 
zeit- und tendenziösen Kriminal¬ 
roman geben. (Gerade die von Ken¬ 
nern oft zitierten Romane der eng¬ 
lischen Autoren Wallace und Christie 
sind im höchsten Grade tendenziös!) 
Schlechte Romane bei uns sind nie¬ 
mals ihrer Tendenz wegen' schlecht, 
sondern weil manchen Autoren noch 
die überzeugende Gestaltungskraft 
fehlt. Gute Anfänge sind mit den 
Romanen „Der Weg ins Nichts“, „Die 
Teufelsmühle am Orinoco“, „Die gol¬ 
dene 4“, „Treff Cafe Schwalbe“, „Die 
Königin“ (neu!) und anderen gemacht. 
Hoffen wir, daß weitere Bücher die¬ 
ser Art folgen. (Die Leipziger Herbst¬ 
messe gab jedenfalls zu solchen Hoff¬ 
nungen Anlaß.) 

Verstehen wir uns also recht: Wir 
brauchen Kriminal- und Spionage¬ 
romane, weil sie uns einen Einblick 
in die Arbeit unserer Staatsorgane 
geben. Wir brauchen sie aber auch, 
weil wir dem Bedürfnis unserer 
Leser nach abenteuerlicher Lektüre 
entgegenkommen und somit zu ihrer 
Entspannung und auch Bildung bei¬ 
tragen wollen. 

(Ich möchte darauf hinweisen, daß 
dieser Artikel nicht beabsichtigt, die 
komplizierte Frage der Kriminalromane 
erschöpfend zu klären. Es sollten nur 
einige persönliche und allgemeine Ge¬ 
danken zu diesem interessanten Thema 
ausgedrückt werden. Vielleicht können 
aber diese Ausführungen eine Dis¬ 
kussion einleiten. Die Kollegen der 
Bücherei würden sich freuen, mit inter¬ 
essierten Kriminalroman-Lesern dar¬ 
über zu sprechen.) 

Helmut Wille, Bibliothekar 

Unsere Schachaufgabe 
Paul Müller, Berlin 

Am Mittwoch, den 29.10.1958 im aus der Ungarischen Volksrepublik 
Säulensaal unseres Kulturhauses, uro Prinz 
19.00 Uhr Kulturhausverwalter 

JSlültende Oolkskutist 
Hört man ungarische Volksmusik, 

so denkt man sofort auch an Zigeu¬ 
nermusik. 

Beide werden im allgemeinen für 
dasselbe gehalten. Doch ist das nur 
bedingt richtig. 

Die Zigeuner, die Mitte des 15. Jahr¬ 
hunderts nach Ungarn gekommen 
sind, wurden durch ihre außerge¬ 
wöhnliche Begabung sehr bald zu 
beliebten Interpreten ungarischer 
Musik. 

Seit drei Jahren wurde in Ungarn 
nach dem bekannten und berühmten 
Dichter und Volkshelden Sandor Pe- 
töfi das Zentrale Künstlerensemble 
gegründet. Dieses Petöfi-Ensemble 
wirkt vorwiegend als Volksorchester 
und besteht aus jungen Musikern, 

Tänzern und Sängern, die von her¬ 
vorragenden Meistern der ungari¬ 
schen Volksmusik unterrichtet wer¬ 
den. 

Das Orchester veranstaltet nicht 
nur selbständig Konzerte, sondern 
das Ensemble blickt auf erfolgreiche 
Tourneen in Frankreich, CSR und 
Moskau zurück. 

Mit großem Erfolg traten sie auch 
während der Weltfestspiele in War¬ 
schau auf. 

Wegen ihrer großen Erfolge wur¬ 
den sie mehrere Male ausgezeichnet. 
So auch unter anderem sind sie In¬ 
haber der Silbermedaille und der 
Verdienstmedaille „Für sozialistische 
Kultur“. Kulturkommission 

Mäynz, Grabowski 

C^iiteH /Q'ppefit! 
Speiseplan für die Zeit vom 27. 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Pilzragout, Makkaroni, 

Krautsalat 
Dienstag: Paprikaschnitzel, Misch¬ 

gemüse, Salzkartoffeln 
Mittwoch: Rührei, Spinat, Salz¬ 

kartoffeln 
Donnerstag: Frische Wurst, Sauer¬ 

kraut, Salzkartoffeln, Obst 
Freitag: Schmorbraten, Rotkohl, Salz¬ 
kartoffeln, Rote Grütze mit Vanille¬ 
tunke 
Sonnabend: Bratklops, bayr. Kraut, 
Salzkartoffeln, Aßfelmus 

Schonkostessen zu 0,70 DM 
Montag: Rinderragout, Makkaroni, 
Dienstag: Schnitzel ged. Mischge¬ 

müse, Kartoffelbrei 
Mittwoch: Rührei, Spinat, Kartof¬ 

felbrei 
Donnerstag: Jagdwurst, Blumen¬ 

kohl, Kartoffelbrei, Obst 
Freitag: Schmorbraten, Möhrenbei¬ 

lage, Kartoffelbrei, Rote Grütze mit 
Vanilletunke 

Sonnabend: gek! Klops, holl. 
Tunke, Salzkartoffeln, Apfelmus 

Essen zu 1,— DM 

Montag: Pökelfleisch, Sauerkohl, 
Salzkartoffeln, Obst 

Oktober bis 1. November 1958 
Dienstag: Brühe mit Einlage, 

Schmorbraten, Mischgemüse, Salz- 
kartofeln 

Mittwoch: Bratwurst, Spinat, Salz¬ 
kartoffeln, Schokoladenspeise mit 
Vanillesoße 

Donnerstag: Tomatensuppe, Pichel¬ 
steiner Fleisch, Salzkartoffeln, Obst 

Freitag: Hackbraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln, Obst 

Sonnabend: Pilzsuppe, Frikassee, 
Salzkartoffeln, Apfelmus 

Essen zu 1,20 DM 
Montag: Ochsenschwanzsuppe, 

Kaßler-Kotelett, Mischgemüse, Salz- 
kärtoffeln, Obst 

Dienstag: Brühe mit Einlage; Ge¬ 
flügelragout, Salzkartoffeln, Apfel¬ 
mus 

Mittwoch: Blumenkohlsuppe, Filet¬ 
braten, bayr. Kraut,. Salzkartoffeln, 
Schokoladenspeise mit Vanillesöße 

Donnerstag: Tomatensuppe, Ung. 
Gulasch, Makkaroni, Gurkensalat 

Freitag: Rumfortsuppe, 1 Knacker, 
Rotkohl, Salzkartoffeln 

Sonnabend: Pilzsuppe, gek. Klops, 
holl. Tunke, Salzkartoffeln, Apfelmus 

Änderungen Vorbehalten! 
Schmidt 

Leiter der Werkküche 

Ü 

Kreuzworträtsel 

JL 

a b c d e < q h 

Matt in drei Zügen 
Weiß: Kh6 Ta7, gl Lh3 Bg5, g7 
Schwarz: Kg8 Lc5, d5 

Auflösung aus Nr. 38 
1. Dal Lb2 -f 2. Bc3 matt 1 ... Db2 
+ 2. Lc3 matt. 1. ... L X d2 2. D X 
bl matt. 1. ... D X al -f- 2. Bc3 matt. 
1. ... D X b3 2. D X cl matt. 

Müller, Sektion Schach 

Waagerecht: 3. Haupt¬ 
heiligtum der Mo¬ 
hammedaner in Mek¬ 
ka, 7. französischer 
Herausgeber eines 
Wörterbuches, 9. wird 
Im November in der 
DDR und im de¬ 
mokratischen Berlin 
durchgetührt, 12. eine 
der Bahamainseln, 
14. Ziffer, 16. Pflan¬ 
zenfaser, 19. Indu¬ 
striestadt an der Elbe, 
22. wenn nach der 
Mamai-Methode ge¬ 
arbeitet wird, muß 
sie jeder kennen. 26 
mitgeführte Gepäck, 
stücke, 27. Entfer¬ 
nungsmaß. 

Senkrecht: 1. Forst¬ 
wirtschaftslehrlinge, 

2.-wundertätige 
Schale, 3. Zärtlich¬ 
keit, 4. Binnenmeer 
der .Sowjetunion, 5. 
Landschaft im öst¬ 
lichen Himalajage- 
birge, 6. Gestalt aus 
der Fledermaus, 8. 

Durcheinander, 10. 
Strom in Sibirien, 
11. Haushaltsgegen- 
stand, 13. Papstname, 
15. Titelgestalt aus 
einem Roman von 
Mann, 17. Nachtschat, 
tengewächs, 18. star¬ 
ker Wind, 20. russi¬ 
scher Männername, 
21. persönliches Für- Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani- 

sation „WF“. Verantwortlicher Redakteur: 
Helga Buley. Erscheint unter der Lizenz- 25. Halbedelstein. 
Nr. 863 D des Presseamtes beim Minister¬ 
präsidenten der Regierung der Deutschen 
Demokratischen Republik. Druck (516) Tri¬ 
büne - Hauptwerk Treptow, Herkömer 
Straße 8. 
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Auflösung aus Nr. 38: 
Waagerecht: 1. Tinko, 4. Anker, 7. Don, 

8. Ernte, 10. Tiefe, 12. Mut, 13. Tal, 14. 
Ader, 1«, Unfall, 18. Arbeit, 21. Jota. 24. 

Lee, 26. Kür, 27. Truhe, 28. Start, ,29. Not, 
30. Riese, 31. Elias. 

Senkrecht: 1. Thema, 2. Nartte, 3. Oder, 
4. Anton, 5. Kreta, 6. Reell, 9. Ruderer 11 
Falltür, 15. Ree, 17. FDJ, 18. Alter, 19. 
Beule, 20. Irene, 22. Okapi, 23. Artus 25. 
Oste, 
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Qas interniertniMnur JieJugend °« ?**,,k#n,i,~ 
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vor 

Erfolgreicher irnfeeinsatz 
Aus unserem Werk IV 

bietet hierzu äußerst bequeme 
Du wirst nun denken, aus lauter Möglichkeiten. Macht davon Gebrauch 

Mangel an Arbeit und aus reinem und ihr habt für Eventualfälle 
Gründungseifer haben wir ein Spar- immer einen Groschen im Rücken und 
komitee gegründet. Das ist nicht so. einen zusätzlichen Nutzen durch die 
Wir sind zusammengetreten, um uns Verzinsung. • 
gegenseitig bei der Erfüllung unserer Bei der letzten Lohnzahlung haben 

sie bereits von den Kollegen der LPG zählte mir auf mein Befragen daß nach Hause brachte, 
erwartet wurden. Als der Zug in sie im Monat durchschnittlich 
Gorgast hielt, waren wir am Bestim 

und uns zu helfen. Es handelt sich eingelegt, den ihr mit dem Betrag 
darum, den Spargedanken zu vertie- ausfüllen könnt, der euch jeweils vom 
fen und anzuregen, für bestimmte Lohn zwecks Zuführung auf euer je- 

... (jgp.gjj. frei verfügbares Sparkonto 
bei der Betriebssparkasse überwiesen 

soll. Eg ist selbstverständ- 

iq4mhS°Mtag’ nm 2?' Se,ptem,ber wohnlich vielen Fernsehantennen, sich nebenbei noch 25 Hühner, En- 
1958, brachte ein Doppelstocksonder- Motorräder und Überdurchschnitt- ten, Gänse usw. 
zug etwa 1000 Erntehelfer zum Oder- lieh gut eingerichteten Wohnungen So vergingen die Tage wie im 
bruch. Unterwegs stiegen auf den legen davon Zeugnis ab. Eine Land- Fluge, und ehe wir es uns versahen, Geiesenheiten TIrlauh Festtae- Groß- 
Bahnhofen die Erntehelfer aus, wo arbeiterin, mit der ich sprach, er- saßen wir wieder im Zug, der uns ‘^^ieFc^seimmpiScr. 

„„„„„ a„p. Hause brachte. Möbel usw., Fonds zu bilden, aus werden 
250— DM rl- + q- Wenn die Kolleginnen und Kollegen denen wir den erhöhten Lebensstan- lieh, daß über die Einlagen strengste 

mungsort angelangt. Schnell und rei- der LPG eine" mietefrefe WohnunT in den nächsten Togen ihre Emkelle- dard von Zeit zu Zeit selbst befriedi- Verschwiegenheit, wie bei jeder 
bungslos wurden wir vom Bahnhof bekömmt jährl“h dre ßig Zentne^ T9 u. u m ins.HaVs |en können und andererseits unserem Bank, herrscht, und keinerlei Mittei- 
mit dem LKW zur Unterkunft, der Getreide zusätzlich und darf sich auf beko”' s° s°"‘enu5ie ®,n ftaat d,e M!ttel f,rf v«f«gung ste - iungen seitens der Betriebssparkasse 
Gorgaster Schule gefahren . ,, usaizncn una oan sicn aur wenig c!aran denken, daß neben der len, um seine Aufgaben ebenfalls an irgendwelche dritte Personen er- 

’ ^ ' zwei Moigen LPG-Land noch Ge- Landbevölkerung unzählige fleißige besser lösen zu können, wenn wir das folgen. Das Sparen auf unserer Be- 
Am nächsten Morgen begann für müse und Kartoffeln anbauen. Sie Städterhände dabei halfen, die Hack- Geld zwischenzeitlich nicht benötigen, triebssparkasse ist genauso diskret 

uns die Arbeit der Einbringung der hat ferner im Stall fünf Schweine fruchternte verlustlos zu bergen. Im besonderen benötigt unser Staat wie bei jeder anderen Bankinstitution 
Rüben und Kartoffeln. Es war eine und zwei Ziegen zu stehen und hält Löschke Lehrausbilder riesige Mittel für den volkseigenen oder Sparkassen-Zweigstelle Also 
harte Arbeit, die den Einsatz der -J- . ... 
ganzen Persönlichkeit forderte, denn 

Bauernarbeit ist nun einmal hart und 0/0 FUj Will SpOtt frQlb&n 
Wohnungsbau, dessen Befriedigung spart bei uns im Werk, laßt euch ein 
mit zu den vordringlichsten, aber Konto eröffnen. Ihr habt selbst den 

schwer und zumal für uns Städter 
mehr oder weniger ungewohnt. Wir 
hielten aber eisern durch, wenn auch 

auch schönsten Aufgaben zählt, die Vorteil und erfüllt einen kleinen Teil 
sich unser Staat (das sind wir alle) der staatsbürgerlichen Pflichten zur 
gestellt hat. Erleichterung der Arbeit _ _ _ unserer 

Es wird jedem klar sein, und unser Finanzorgane, die dafür sorgen müs- 
Ministerpräsident Otto Grotewohl sen, daß das Geld immer in Bewe- 

^ ^ ^ wem , Geredet wurde schon oft darüber, die ein solides Fundament bilden 

der* RücTTen recht‘schmerzte und“ dTe Was wurde aber bisher von seit«1 könne"- ' _ _ _ ... „„„ 1IIUlrci U1 ouwu 
Hände von Tag zu Tag steifer und der ZBGL unseres Betriebes getan? Sport treiben will im Grunde ge- hat bei der letzten großen Rede in gUn’g bleibt und der sich ständig er- 
ungelenker wurden. Fachlehrer, Nicht viel das können wir mit nommen jeder. Bisher fehlte bloß unserem Kulturhaus gelegentlich der höhende Lebensstandard planmäßig 
Lehrausbilder und Lehrlinge standen ruhigem Gewissen sagen der den Schritt vom Ge- Schuhpreis-Senkung unseren Werk- auch durch unsere Hilfe leichter 
hier auf dem schweren Lehmboden , ’ danken zur Tat zu machen. tätigen sehr eindringlich vor Augen durchgeführt werden kann Das ist 
des Oderbrüches, um gemeinsam der Jetzt soll es aber anders werden. in Zukunft wird also einiges in un- geführt, daß unser Staat uns nur das eine kleine staatsbürgerliche Pflicht 
Erde die Frucht abzuringen. Sie Die FDJ will mit gutem Beispiel vor- serem Werk geschehen, 
sahen fast gleich aus in ihren ver¬ 
krusteten, lehmbeschmutzten Sachen. 
Es waren auch die gleichen Schweiß¬ 
perlen, die jedem von der Stirn roll¬ 
ten. Nur dadurch, daß die Lehrer und 
Lehrausbilder ältere Menschen waren 
und hier und da Ratschläge gaben 
und sich um das Wohl der jungen 
Menschen kümmerten, konnte man 
erkennen, daß sie über die reguläre 
Erntearbeit hinaus noch eine an- 
leitende Rolle spielten. 

Wir arbeiteten aber nicht nur. 

imiiiiiiiNMiiiiimiiiumMniiiiiiiimuimiMnniiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimMmiiitiiiiiiiiiiiiniiiiiimiimiiiiimiiiMNmiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiimmiiiiiiiim 

SPORTTHEFF 
mit bekannten Spitzensportlern 

unter anderen Christa Stubnick 

am 1. November 1958 in Friedrichshagen 
Unser Werk ist für die Organisation verantwortlich. Wir suchen noch 

Helfer. Meldungen bei der FDJ-Leitung abgeben. 

Nach Feierabend versuchten wir, das uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiii!iiiiiiiiiiii!iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiiii!iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiniiiiiiimiimiimMiiiiiiiiiii!iiiiiiiiii|ii 
Leben und Treiben des Ortes zu stu- 

geben kann, was wir erarbeitet haben, unsererseits. 
Er kann uns also den Erfolg aus 
einer Spartätigkeit auch nur dann 
geben, wenn wir 
haben. 

.. Nähere Auskünfte erteilen die Kol- 
vorher gespart legen Giebel, Finanzabteilung (Tel. 

2267), und Barsch, Wirtschaftskon¬ 
trolle (Tel. 2477) sowie die Betriebs- Die hiesige Betriebssparkasse 

Geschäftsstunden von 11—12 Uhr und Sparkasse. 
von 13—15 Uhr (Montag bis Freitag) 
und von 10—11.30 Uhr (Sonnabend) 

Das Sparkomitee: 
Rohde, Giebel, Grzesko, Barsch 

dieren. Sehr bald erkannten wir, daß , „ , , , , . , , . 
den Gorgastern der Erfolg nicht in anfeben ™d trotz objektiver Schwie- 
den Schoß gefallen ist. Viel Mühe S!^lten’ dle vorläufig noch in der 
und viel Fleiß stecken dahinter. Viele ' arbeltet 
Hindernisse waren zu überwinden, 
ehe bei den, ersten Bauern der Ent¬ 
schluß, genossenschaftlich zusammen „ , 
zu arbeiten,, herangereift war und 8 scnanen. 
endlich in die Tat umgesetzt wurde. Ob es gelingt? 
Alte Gewohnheiten mußten über¬ 
wunden werden. Feindliche Kräfte 

Energie - Staatsaufgabe Nr. 1 
Warum Strom sparen? / Warum wurde unser Stromkontingent 

verändert? 
Wir wollen versuchen, auf diese Es ist also eine Kontirigentkürzüng 

Wir nehmen es an, denn der erste 

traten auf und versuchten, Streitig- Schritt wurde bereits getan Die ZBGL 
keiten fortschrittlicher Dorfbewoh- SUChte slch elnen Verantwortlichen 

lerW cnii fro-hon" ict Fragen Antwort und Erklärung zu eingetreten. Was sind die Ursachen, 

Mühe die vorläufig noch in der L°sung’ dafür wird in Zukunft ge- ^ der DDR Weniger 
arbeitet kW und38 Abendspifze^Teoo" kW, ^ItÄwir einige Zahlen gegen- 

bpfriph eine^ ^eSen Massen über die Fortschritte wird an glei- übrige Tageszeit 2400 kW. Im Juni, über: 
und dazu vorlaut ö cher stelle von Woche zu Woche be- also im Sommer, sind die Zahlen 1936 wurden 14 000 Mio kWh erzeugt 

die notlgen Voraussetzun- richtet. Dieter Müller 2000 kW, 1600 kW und 2800 kW. (bezogen auf das Gebiet der DDR) 
1950 wurden 19 466 Mio kWh erzeugt 

flllA mit MH I 1955 wurden 28 695 Mio kWh erzeugt 
r-UllVI Ull«; mil Ufl. 1957 wurden 32 735 Mio kWh erzeugt 

„Macht das NAW zur großen Volks- Tn erster Linie handelt es sich hier Setzt man nun 1950 gleich 100 Pro¬ 
bewegung für den Sieg des Sozialismus!“ um Aufräumungsarbeiten in den ^ent, dann sind 1957 gleich 168 Prozent 

iier"für sich^aüVzunutzen.*Hüizu Vkam and faad ^ Kollegen Dieter ^Xt^len ^on^sSen SS^^eSÄS^ ieTnwSr de^DDR St“ 
noch, daß der Krieg gerade diesem Müller, der bereits zweimal den Ver- “Lge^wir uns, Jas können8^ a?s die Allistung von Auftauliichten dfß 1599 kWh und 1957 
Ort.schwere Wunden zugefugt hatte, fudi unternahm hier m unserem Angehörige des WF dazu beitragen, «en ihnen hierfür ängerechnet. gleich 1868 kWh erzeugt wurden. Die 
Die damalige große Uberschwem- Werk eine rege Sporttätigkeit zu or- um diese Losung in die Tat umzu- Damit der Einsatz gut organisiert Zabf fur; dle Bundesrepublik 1955 
mung warf manche harte Arbeit ganisieren. Bisher scheiterte es an der setzen? werden kann, geben Sie uns §lelcb 1540 kWh. Aber noch schneller 
einiger Jahre -über den Haufen.- Ja, mangelnden Unterstützung der Ge- Nun, Kolleginnen und Kollegen, bitte mindestens zwei Tage vor Ihrem ®ne^Sieerzeugrung wächst der 
es war ein weiter, mühsamer Weg, werkschaft. Die FDJ will nun ihrer- diese Frage ist gar nicht so schwer Einsatzwunsch Bescheid. , J d®r „ U, und CCr Bevo*‘ 
bis Gorgast das wurde, was es heute seits besser sein als diese. Sie bildet zu beantworten. Das kann telefonisch unter 2126 , Upfnnf 
ist. Selbst wir Laien erkannten auf die beste Grundlage für einen erneu- Wir haben in unserem Werk ge- oder aber persönliche in der Inspek- gleich 29 Prozent — die immer 

dr, T W ”/”r “ »st s^fsr1 ,«rt i*** 
früher im Kaoifallsmus I rT i- u • n”8 j17 dl? sozj,allstlsebe Ko1 Bildröhrenwerk —, eine gute sozia- Eine dankbare Aufgabe wäre es für hnit-hedarf1 n^c ^ zul®tzt der Haus- 
... er. . lm Kapitalismus - lediglich ein perkultur, denn laut Kartei haben wir listische Tat zur Wahl zu voll- unsere Kollegen Meister, wenn sie die kaltbedarf und das Wohnungsbau- 

Verpflichtungen ihrer Abteilung anneh- ^ndJsJns IfkWh ^musetzen 
men und uns diese dann geschlossen j , o... 
zustellen. s nd der Grund fur den ständig stei- 

Also nochmals: Sicherheitsinspek- ®uÖ‘lst 
tion oder telefonisch unter 2126. werk 2000 kW ,i r , werk 2000 kW, das heißt, bei 24-stun- 

Fischbach digem Betrieb 48 000 kWh täglich 
oder rund 14 Millionen kWh im Jahr. 

Wunschtraum war. Schon die unge- 300 FDJ-Mitglieder in unserem Werk I, bringen. 

Rechte und Pflichten des Mieters und Vermieters 
(Fortsetzung) Gepflogenheit auf den Zustand er- wertvolle Tapete). Es muß aber mit UllSGrG SfifliSf ZUF WflHI Und wieviel IndustrieneubauteJ und 

Im letzten Artikel (WF-Sender streckt, in dem die Wohnung bei ihrer allem Nachdruck hingewiesen wer- * Wohnungsneubauten haben wir in 
Nr. 36 vom 3. Oktober 1958) wurde erstmaligen Vermietung oder bei ei- den, daß bei der Bewertung von Re- Liebe Sportfreunde! der DDR? 
festgestellt, daß der Vermieter ver- ner etwaigen Neufestsetzung der paraturen als Schönheitsreparaturen Am 1G November dieses Jahres Unsere Kraftwerke erzeugen fast 
pflichtet ist, den Wohnraum in einem Miete gesetzt worden ist. Ist zum ein strenger Maßstab anzulegen ist. treten die Bürger der Deutschen De- den gesamten Strom aus der Braun- 
zu dem vertragsmäßigen Gebrauch Beispiel die Wohnung oder auch nur Entgegen einer weit verbreiteten An- mokratischen Republik an die Wahl- kohle. Aus dem bisher Gesagten geht 
geeigneten Zustand zu überlassen und ein einzelnes Zimmer erstmalig mit sicht ist nicht sogleich jede Reparatur, urne ^ ihre höchste Volksvertre- heutig die Wichtigkeit des Kohle- 
ihn wahrend der Mietzeit m diesem Tapete, mit einem doppelten Walz- die der ordnungsgemäßen Instand- tune’ die Volkskammer und die Energieprogramms hervor Nach den 
Zustand zu erhalten (§ 536 BGB), duster öder in ähnlicher Weise aus- haltung von Wohnraum im Interesse Stadtverordnetenversammlung von ^klüssen des V. Parteitages der 
Diese Verpflichtung bedeutet nicht gestattet worden, oder hat der Ver- einer fortschreitend besseren Befrie- Groß Berlin zu wä'ufen 8 SED wird nun die chemische Indu- 
etwa, wie von den Vermietern bis- mieter in der Zwischenzeit einen sol- digung der Wohnbedürfnisse dient, Hierbei geht es nicht um eine strie sehr schnell wachsen, weil es 
weilen eingewendet wird, eine ein- eben Zustand auf seine Kosten her- als Schönheitsreparatur zu betrach- Wahl sondern um die Entscheidung kein Gebiet der Produktion und des 
seitige Belastung des Vermieters, der gestellt so wird dieser als der ver- ten. Die Kosten der Schönheitsrepara- ob aUes Grausame und Fürchterliche täSIichen Lebens gibt, in das nicht 
eine Gegenleistung nicht gegenüber- tragsmaßige anzusehen sein. Das turen hat der Mieter zu übernehmen, der Vergangenheit noch viel sehlim chemische Produkte, chemische Ar- 

aWiriV!elmehr durch den y^angen des neuen Mieters, die ab- Jedoch ist für . den Mustervertrag mer wilderkehren und die Mensch^ beitsmethoden eingedrungen sind und 
Abschluß des Mietvertrages und den genutete Wohnung alsdann wieder über volkseigene Werkwohnung heR in einem furchtbaren Atomhaael verändernd .einwirken. Auch für die 
darin vereinbarten Mietzins begrün- mit Tapete oder doppeltem Walz- charakteristisch, daß der Vermieter „ntlrgehln soß «n daß chemische Industrie ist die Grund- 
det. Dieser wird in der Regel so be- muster auszustatten, könnte dann auch die Schönheitsreparaturen trägt unlfrgenen soii, so aau niemand i„„. J:_ -r-,-., 
messen, daß er zur Deckung der Be- nicht als unberechtigt abgelehnt wer- Will der Vermieter die Kosten die !?ehr ^ Sem W1^i’ Um unser<f G.ra- 
triebs- und Instandsetzungskosten den, da es sich in diesem Falle um erforderlich sind, um eine Wohnung u€1 mlt €m Paar ®umen zu schmuk- 
des Hausgrundstücks ausreicht und notwendige Aufwendungen handelt, in den vertragsmäßigen Zustand zu cnnrtw „nß nii t ■ ar v, 
darüber hinaus dem Vermieter eine Die gleichen Erwägungen müssen versetzen oder zu erhalten, nicht ,i wlc una ane meaiieben- 
angemessene Verzinsung, des in der zum Beispiel auch auf die Täfelung übernehmen, so muß er dies mit dem den Menschel? zJehen es aber vor, 
Mietsache, investierten Fremd- und eines Zimmers, die Käehelung eines Mieter vereinbaren. Diese Verlage- 8em®nfjam mn den von uns gewähl 
Eigenkapitals gewährt. Das trifft in Bades oder der Küche Platz greifen, rung der an sich nach § 536 BGB J60 Volksvertretern ein neues demo 
gleichem Maße für die sogenannten wenn diese Ausstattungen repara'tur- dem Vermieter obliegenden Pflicht kratiscnes, friedliebendes 

läge die Braunkohle. Aber nur ein 
kleiner Teil der Braunkohle der DDR 
— etwa 15 Prozent — können che¬ 
misch veredelt und so zur Rohstoff- 
bas-is unserer chemischen Industrie 

gemeinsam mit den von uns gewähl- wcyden- Etwa 85 Prozent der wert- 
- ö vollen Braunkohle, deren Erschöp- 

sozialisti- fung heute schon vorausgesehen wer¬ 
den kann, werden verbrannt — aber 

mit einem sehr 
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Altwohnungen, das heißt solche, die bedürftig werden sollten. Selbstver- auf den Mieter muß aber dann, wenn ?cn. s Doutscniand autzubauen, das auch hier leider 
vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge- ständlich hat der Vermieter auch die die zu vereinbarende Miete nicht ge- lm schlechten Wirkungsgrad vön manch- 
worden sind, wie auch für Neubau- Kosten des Streichens und Lackierens gen zwingende preisrechtliche Be- aozaahstischen. Weltfnedenslager nur 15 2o Prozent — 
Wohnungen zu. von Türen, Fenstern und Fußböden Stimmungen verstoßen soll, in der fV-U me fne ,Mutt®r' mehr Jede Kilowattstunde verschwendete 

Inhalt und Umfang der dem Ver- einer längere Zeit bewohnt gewese- Höhe des Mietzinses ihren Ausdruck ?h £ S°,h beweint und ln dem wir oder in den Nachtetnnden = ht j h. 
mieter nach § 536 BGB obliegenden nen und nicht vorgerichteten Woh- finden. Andernfalls wäre die Verein- im Erieden unseren geliebten Segel- tig genutzte Energie fehlt uns also 
instandsetzungs- und Erhaltungs- nung zu tragen, insbesondere dann, barung wegen Verstoßes gegen ein SP°rlÖltrf.lb“ __ dringend im Fertigungsprogramm von 
Pflicht werden vom Gesetz nicht wenn die Wohnung neu vermietet gesetzliches Verbot rechtsunwirksam. . ?araal rufe” WJLad?, sPortler aufr Gas, Buna Perlon Nylon Wollcrvlon 
näher bestimmt und auch die Miet- wird. Der Mietzins ist also in diesen Fällen sl^h aktiv in den Wahlkampf einzu- usw ; nicht zu vergessen sind hierbei 
Verträge sagen im allgemeinen nichts Von den sogenannten notwendigen für eine bestimmte Zeit zu mindern scnalten- , iS o ^ - Schmieröle Phenole Schwefelerzeuv- 
darüber aus. Zu den vom Vermieter Aufwendungen sind die „Schönheits- oder aber der Mieter rechnet in der t. Jed^ Sportler muß ein ak- nissei Karb'idi Kunst’dünger usw cus 
zu tragenden notwendigen Aufwen- reparaturen“ zu unterscheiden. Bei Höhe der verauslagten Kosten mit tJver Wahlhelfer sein. Die Erdölleitung von der Sowiet- 
dungen gehören aber auf jeden Falt diesen handelt es sich um solche Ar- den fällig werdenden Mietzinsforde- Um uns eme g'uekhehe Zukunft zu ur,j0n und die großen Kombinate 
zum Beispiel die Kosten der Instand- beiten, die einem individuellen Be- rungen auf. das heißt, er wird für sichern> verpflichten wir uns, am wie Schwarze Pumpe oder die neu 
haltung der Licht- und Klingelan- dürfnis oder einer besonderen Ge- längere Zeit von der Entrichtung des 16- November bis 9.00 Uhr unsere erstehenden Großkraftwerke werden 
lagen. Wasch- und Abflußbecken usw. schmacksrichtung des Mieters Genüge Mietzinses befreit. In Zweifelsfällen stimme den Kandidaten der Natio- dafür sorgen daß unsere rasch 
lm übrigen muß aber von einer tat- tun sollen und damit über das Maß empfiehlt es sich, sich an die Preis- nalen Front des demokratischen wachsende' Industrie die gesamte 
sächlichen Übung, die sich an einem dessen hinausgehen, was in Erfüllung stelle für Mieten, Pachten und Grund- Deutschlands zu geben. Volkswirtschaft und auch alle Haus 
bestimmten Ort oder seiner weiteren der Instandsetzungs- und Erhaltung»- slitcksverkehr beim zuständigen Rat 
Umgebung herausgebildet hat, aus- pflicht vom Vermieter verlangt wer- des Stadtbezirks oder Rat des Kreises 
gegangen werden, wobei sich diese den kann (zum Beispiel besonders zu wenden. Haubenreißer, Justitiar 

Die Mitglieder der Sektion halte voll versorgt werden können. 
Segeln des TSC Oberschöne- Hochow 

weide Energiebeauftragter 
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